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Kurze EeschrcibungWiens , des¬
sen Lage , Umfang , die merkwürdigsten
Denkmäler , wie auch die öffentlichen an¬
sehnlichsten und vorzüglichsten Privat - Ge¬

bäude der Stadt und Torstädte.

*^ ikll die Hauptstadt des ganzen österreichischen Krei¬
ses , die größte , ältest « und volkreichste Stadt itr
Deutschland , der beständige Wohnsitz der österrrichischtN
Monarchen , und dermalen die Residenz des Kaisers,
liegt im Viertel unter dem Wienerwald von Niedrr-
österreich am Ufer der Donau , die von West gegen Süb-
ost stießt , und sich gerade bey der Stadt in mehrere
Arme theilt , welche sich in der Entfernung von einer
Stunde wieder alle mit dem Hauptstrom vereinigen , und
der Stadt beträchtliche Vortheile »erschüft . Die Ge¬
gend um Wien ist ein « wette Ebene , die nur auf brr
nördlichen und westlichen Seite von einem Amphithea¬
ter von Hügeln und Bergen «ingeschlostcn wird . Auf
allen andern Seiten sind weite unübersehbare Ebenen,
dir nicht nur auf das schönst « angebaurt ; sondern auch
dichte mit schönen Dörfern besetzt find . Die vielen an¬
genehmen mit schmukcn Grün bekleideten Hügel , Ver¬
tiefungen , Landhäuser , Gärten , Weinberge , Dörfer
und Fluren machen Wiens Gegend äußerst interessant,

^ schön und ergötzend.
l?on(ch ) .



Beschreibung Wiens , Lessen Lage , Umfang,

Von der ersten Andauung Wiens , von ihrem Ur¬
sprung und Entstehung will ich mich in keine weitläufi¬
ge und mühsamen Untersuchung einlasse» , weil ohnehin
von der Geschichte dieser Stadt von verflossenen Jahr¬
hunderten ihres Oaseyns , Beschreibungen genug vor¬
handen sind. Einige behaupten Wien nannte sich bey
Römern Via ^obolin . als die Rügen dasselbe besaßen -?
k 'lLviniü« , in der bloritiL Imperii VinäomsnL,
d ym JornandeS Vindomtna , in dem mittleren Zeital¬
ter kaviL , nach Otto von Freyflnggn Vicnni » , end¬
lich Vienar , deutsch Wene , dermalen Wien. Einige
Geschichtschreiber behaupten, die Stadt Hab « ihren Na¬
men von den Flusse Wien , welcher nachdem er über die
Fläche zwischen der Stadt und den Vorstädten geflossen,
bey den Weiß-rärbern in die Donau fällt - Wieder sagen
einige alte Chroniker , die erste Gründung der Stadt
schreibe sich von der Zeit her , da Flavianus unter Tro¬
jan die römischen Legionen an der Donau kommandirte.
Ec legte hier eine Schanze an , welche nach dem Namen
ihres Erbanrrs k 'lLvinnr genannt wurde. AuS die¬
sem Wort machte man mit der Zeit den verkürzten Namen
VisnL und endlich Vienna , die heute noch übliche Be¬
nennung unserer Stadt . Wenn es mit dieser Herlettung
seine Richtigkeit hat , so muß der Fluß seinen Namen
von der Stadt geerbt haben . Utberhaupt läßt sich von
dem Ursprünge unserer Haupt - und Residenzstadt nichts
gewisses bestimmen , weil alles , was die Geschichtschrek - ,
der bisher vorgebracht haben , auf blossen Muthmas- ^
sungen beruhet , die von einigen angenommen ; und von
andern wiedcrsprochen werden . Besonders neuere Schrift¬
steller lassen sich nicht abhalten von der Entstehung Wiens,
was ihnen beliebt , zu erzählen.

Dem sey , wie ihm wolle . So viel ist gewiß,
daß Wien sicher eine von den herrlichsten , prächtigsten
und reichsten Städte Europrns , und nach Parts , Mos- ^
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merk « . Denkmäler , u . vorzüglichsten Gebäude rc.

^kau und London auch die größt - ist . Zwar wenn m « n
es an sich leidst betrachtet , so hat die eigentliche Stadt
Wien nur Ay66 geometrisch « Schritte , welches noch
keine deutsche Meile im Umkreise beträgt . Rechnet man
hingegen die nUt Schanzen und gemauerten Linien nm --

!gebenen Vorstädte hinzu , ko beträgt der ganze Umfang
Idieser Stadt 16560 geometrische Schritte , und folglich

Hübrr vier und ein Viertel gemein « deutsche Meilen.
^ Zwischen der Stadt ist ein geräumiger unbebauter
/Platz , den man gewöhnlich nur das Glacis nennet«
iDl ' scr Raum trägt zur Gesundheit der Stadt nicht wenig
^bey . Auf diese » GlaciS verdienen die besonders gemacht
L ten Einfassungen , Alleen und Rasenplätze bemerkt zu

werden , die das Durcheinanderfahren , so wie die Wol¬
ken von Staub verhindern , wrlche sonst der Bequemlich¬
keit und Gesundheit der Einwohner zuwider wären.

Die Stadt liegt mit ihrem schönen regelmässige»
Fortifikazionen im Mittelpunkt ihrer Vorstädte . Ihre
Gestalt ist ein Oval . Sie ist mit einem Wall umgeben,

ä auf den man sie in einer Stunde gemächlich ganz um¬
gehen kann . Die Stadt wird in vier Viertel , daS
Stuben - Kärntner - Schotten und Wkmmerviertel , je¬
des aber wieder in zwey Abteilungen , das alte und
junge genannt , gesondert . Die Stadt enthält beyläu-
fig 62020 Einwohner . Die Vorwürfe , welche man

^ vor dem der Stadt Wien wegen der Unreinigkeit ihrer
^ Strassm gemacht hat , können jetzt derselben nicht mehr

zur Last gelegt werden , da man nichts sparrrt , solcher
'-t Unsauberkeit abzuhelfen . Das von grossen , breiten,

E größtentheils ins Viereck gehauenen Steine bestehende
Z Pflaster widerstehet den größten Lasten , und wird jähr-
g ltch zu mehrerenmalen erneuert . Nicht nur die Haupt-
4 straffen , sondern auch die meisten Nebengassen find mit
1 gewölbten unterirdischen Schläuchen versehen , welch«
, den Unrath auS den Häusern leiten . Auch werben jähr --
- ( ch ) A Uch



Rurze BeschreibungWien » , dessen Lage , Umfang,

llch ansehnliche Summen verwendet ; um bey einfallenber
üblen Witterung die Gaffen zu reinigen.

Wien ist zwar nicht hervorstechend schön , aber doch
ungleich schöner alS man sich' s im Allslande vorzustellen
pflegt , weil einige Geographen , den Ort als eng , fin¬
ster unb ältlich plump beschrieben . Die Häuser sind im
Gegentheil recht solide gebaut , so , daß man hier eine
Brandkasse gar nicht nöthig hat,  wie in andern Städ¬
ten . Die Keller haben in manchen Häusern eben so viel
Stockwerke unter der Erde , als das Haus ober der
Erdfläche hat - Mit einem Wort,  Wien könnte mit
ungleich wenigeren Schaden , als jede moderne glänzen¬
de Stadt das stärkste Bombardement aushalten.

Die Stadt , die sogenannte Glacis , die Vorstädte,
werden alle Abend auf ein gegebenes Glockenzeichen mit vie¬
len tausend Laternen beleuchtet . Die Laternen in der Stadt
find schön , und erreichen ihren Endzweck vollkommen.

Die merkwürdigsten Denkmäler , wie auch
die ansehnlichste öffentliche und vorzüg¬

lichste Privat - Gebäude der Stadt
und Vorstädte Wiens *) .

In der Stadt Denkmäler.

Die metallene Säule auf dem Hofe.
Sie ist im Jahre 1667 , vom Kaiser Leopold I . er¬

richtet worden . Sie hält 24 Schuhe in devHöhr , und
ist 84 Centn « schwer,  auf dieser Säule steht daS Bild

Martä,

Bey der Eiatb «Iluag der Häuser hat man sich nach der
Numerlrung geholt,n.



merkw. Denkmäler , u. vorzüglichsten Gebäude rc.

Mariä, ebenfalls vom Metall , und hat zy Centner im Ge¬
wichte. Die an den 4 Ecken stehenden Engeln wiegen
über 72 Centner.

Nebst denen für die Buchstaben der Jnnschriften
verbrauchtenMetall , da - also das ganze Gewicht des Me¬
tall- zusammen 250 Centner beträgt.

Gedanke und Ausführung dieser Säule sind nicht
H zum Besten gerathen , und verunstaltet fast den schönen
) Platz . Doch hat dieses Denkmal der österreichischen
z Frömmigkeit 222ZZfi. gekostet.

An den beyden Seiten dieser Säule sind zwten
Springbrunnen , deren jeder ein« Bildsäule in Lebens-
xrösse hat , die vom Mathielt sind.

Die Säule am Graben.
Ist eine der heiligsten Dreifaltigkeit gewidmete

Pyramide . K Leopold l hat sie zur Gedächtniß der
glücklich abgewannten Pest , welche ln Wien im 1 .1679
herrscht« , errichten lassen.

Die Pyramide hat z Seiten , und 66 Schuhe in
der Höh « . Stk ist von weissm Marmor , und von dem
berühmten Baumeister Lurnqncini errichtet, die darauf
angebrachten Figuren sind vom Freyherrn von Strudel.
Die Jnnschriften der Pyramiden hat K . Leopold I . selbst

- verfaßt. Diese Säule hat 66600 fl . gekostet. Die
Engrln sind ein Meisterstück der Bildhauerkunst. Man
erzählt sich - , daß ein gewisser fremder Bothschafter und
Kenner schöner Kunststücke von der Vollkommenheit die¬
ser Figuren so eingenommen war , daß er den Auboth
machte , z andere vom lauterem Silber in der nemlt-
chen Grösse verfertigte Engrln auf die Pyramide setzen

, zu lassen , wenn man ihm die marmornen dafür ausfol-
; gen lassen wollte. Dieser Anboth muß aber vermurhltch
' schon vor vielen Jahren geschehen seyn , heut zu Tage
. ist er nicht mehr zu erwarten.
. ( ch ) 4 I --



^Rurze Leschreibuny Wien », - essen Latze , Umfantz,

In einiger Entfernung find zween grosse Spring¬
brunnen , jede mit einer Bildsäule , die von Mathieli
find.

Die Säule auf dem Hohe «markt.

Hat K - Rarl der VI . im Jahre 1729 erbaute
Es stellt dir Vermählung Mariä vor , und ist ganz von
Marmor . Dieser Ehrentempel erhält durch die Leich¬
tigkeit und vortreffliche Erfindung der schönen Bauart
den Beyfall der Kenner , aber di« Figuren find sowohl
von Seite des Verhältnisses , als in der Bearbeitung der
Bildhauerkunst nicht gut gerathen.

Auch hier sind zween Springbrunnen , in welche
daS Wassr gar von Ottakring durch geleitet wird , an
den beyden Seiten des Tempels angebracht , welche so,
wie die ganze Grundlage von Marmor sind.

Das zierliche Gebäude ist von Freyherrn v . Ascher,
die Figuren aber von einem Venetianer , Anton Esn-
radini.

Der grosse Brunn - ecken am Neuenmarkt.
Ist auf dem Kapuziner , oder Mrhlplatze - In

der Mitte des Brunns sitzt die Klugheit mit ihren
Kennzeichen auf einem runden Fußgestekle , in Gestalt
einer WribSperson ; von Bleykompofltton . Um dieselbe
sieht man 4 Kinder , die in ihren Armen wafferspritzen-
de Fische halten.

Die 4 auf dem Rande des Beckens angebrachten
vortrefflichen Figuren der Flösse von Bleykompofltion,
sind um sic durch die Witterung nicht verderben zu taffen;
in das bürgerliche Zeughaus bis sie von Metall gegossen
werden , indessen aufbewahrt worden . Diese Meister¬
stücke find von dem berühmten Raphael Donner . .

Oeffent-



merk« . Denkmäler , u . vorzüglichsten Gebäude rc. ^

Deffentliche Gebäude-

(Die Zahl der Hauser und Gebäude in der
Stadt sind überhaupt izn .)

Die k. k. Burg ist unter den Pallästen Wiens eines
der merkwürdigsten aber nicht der schönsten Gebäude,
und liegt am End! der Stadt gegen Süd - Westen,
bestehet auS mehreren Gebäuden , die in verschie¬
denen Zeiten erbamt worden , und deren mithin eini¬
ge älter , ander « neuer sind.

Das Gebäude , welches man die alte Burg nen¬
net , ist gegen Mcrgen zu Anfänge des iZt : n Jahr¬
hunderts von Leopold Herzog von Oesterreich ,
welcher im I . r2zc> gestorben , erbauet , und im
I . I2/Z , durch ene grosse Feuersbrunst wieder in
die Asche gelegt werden . Mttokar II . König in Böh¬
men , und damatt Herzog von Oesterreich hat sie wie¬
der zu erbauen anzefangen , aber nicht vollendet , weil
er von K . Rudolch I . im I . 1277 in einer Schlacht
getödtet worden ; und sie ist wahrscheinlicher Weise
erst nach dem Tode Rudolphs , welcher im I . 1291
erfolgte , von seinen Sohne und NachfolgerAlbrecht I.
zu Ende gebracht vordem

K Zerdinanb I hat diese Residenz im I . »53^
und IAA » vergrößert und verschönert.

K . Leopold I . hat den ganzen gegen Mittag liegen
den Theil der Bmg im 1 .1662 zu erbauen angrfan-
gen , und auch vollendet-

Der Theil gegen Abend ist gegen das Ende des 16.
Jahrhundert erbauet worden- Man nennetdiesen Theil
anheute den Amalien - Hof , weil Amalla von Braun-
fchwetg , htnterlasene Wittwe K Josephs I . allda
gewöhnet hat.

(ch ) 5 Der



Kurze Lrschreibung Wiens , dessen Laste, Umfang,

Der Theil endlich gegen Norden , und folglich ge-
gegen der Stadt ist im I . 1728 unter der Regie¬
rung K . Karls VI . erbauet wrrden.

Alle diese aneinander hängerde verschiedene » Ge¬
bäude , machen « in längltchtes Vier ck , und st . hen auf
dem aus dieser Ursache also jenannten Burgplatze,
der 64 Klafter in der Länge , und über Z4 in der
Breite hält.

Das Burgthor gehet von der mittägigen Seite
der Vorstädte auf diesen Platz , »essen Gebäude , wel¬
ches der Sage nach von K . LeopoH I . erbauet wordenx
von dieser Seite die ganze Läng « von der alten Burg
bis an den Amalien .- Hof einninmt.

In diesem Gebäude nun siw die grossen Säle,
und die Wohnzimmer Ihrer k . I - Majestäten , wel¬
che alle prächtig ausgczteret rnd eingerichtet sind.
An dem mitternächtigen Ende di ses Thetles der Burg
ist eine sehr kühn angebrachte grosse steinerne fliegen¬
de Stiege , die nach der Zeichnurg des Herrn Jabot
errichtet worden.

DaS gegen der Stadt erristete , im I . 1728
nach der Zeichnung des Hrn . jischers von Erlach
ausgefsthrte Gebäude , welches von dieser Sette auch
der ganzen Länge des Platzes von der alten Burg bis
zuin Amalten - Hof einntmmt , ist die Reichskanzeley.
Auf diesem nach einer zierlicher Bauart errichtetem
Gebäude find in der Mitte die Wappen K . Rarls
VI . und verschiedene andere Verzierungen aufgestellt;
man sieht an jedem Ende desselben einen grossen
Schwibbogen , und auf deren jeglicher Sette gegen
dem Burgplatz zu einer Group - e von koloffalischer
Grässe von wetffen Steine . Ein , stellet den Herku¬
les , als Uiberwinder des Ayea,s , die andere eben
diesen Helden , als Uiberwinder des Lusiri » vor.
In der dritten bändigt er dem Löwen aus dem ne-

mai-



merk« . VenkmAer , u . vorzüglichsten Gebäude ,c>

maischen Walde , und in vierten bezwingt er den
wüthcnden Stier , welcher di« Insel Kreta verwüste¬
te . Diese vier Groupprn sind von dein Herrn Lo¬
renz ttlathieli verfertiget worden , und verdienen al¬
lerdings betrachtet zu werden.

Die alte Vurg macht gleichsam « in Viereck . Sie
hat einen besondern Hof , In welchem man vormalS
von dem grossen Platze über eine Aufzugbrücke « in-
gienge , die nun hinwcggenommen worden ; der zwcy-
te Eingang ist gegen der offenen Reitschule , welche
aber setzt aufgehoben , und in den Platz vor dem K.
Lücherfaal « verändert worden . Die Loehschafeer
Stiege ist in diesem Hofe , von welcher man in die
grossen Säle kömmt.

Der Amalien - Hof bildet auch ein Viereck , wel¬
cher eben , wie der andere , seinen besonderen inneren
Hof hak , in welchen man von der einen Seite von
dem grossen Platze » und von der anderen von jenem,
welcher der Staatskanzeley gegenüber ist , kommen
kann - Dieser Theil der Burg , auf welchem ein
Thurm mit einem Uhrwerke stehet , ist seit wenigeren
Jahren in seinen inneren Theilen , allwo sich anjetzt
mit gutem Geschmack« , und der größten Zierde ange¬
legte Wohnzimmer befinde» , beynahr von neuem er¬
bauet worden.

Der schöne Audienzfaal des Kaisers wird nur bey
fcyerltchen Gelegenheiten gebraucht , den der österrei¬
chische Unterthan hat immer Erlaubnis zu seinen Mo¬
narchen seine Zuflucht zu nehmen , und der xut« Mo¬
narch Oesterreichs gestattet ibm diese ohne den lästi¬
gen Zwang einer astatischen Audienzzeremvnie.

Wer den Monarchen und feine Faml' ie recht genau
sehen will , der kann ihn alle Sonn - und Festtag« ,
wenn er zum Gottesdienste in die Hofkapelle, durch
den daran stossrnden Saal geht , sehen . Die Anwe,

sc ?.-



Rurze Beschreibung Wiens , dessen Lage , Umfang,

senden st- llen sich in Reihen , durch welche der Mo¬
narch mit der qo ^ en Familie hindurch geht.

Die k. k . Hof - Bibliothek . Der Baumeister dieses
herrlichen Denkmals , war bekanntlich Fischer von
Erlach . Der Hanpteingang ist auf dem Josephs»
platz. Es ist auch einer in der k . k. Burg , allein
dieser ist nur für den Hos . — Von dieser Gelte hat
dieses Gebäude eine schöne Va ^aclc , in der Mitte mit
einer Kuppel . Minerva fitzt allda in einem Triumph¬
wagen , welcher mit 4 Pferden nebeneinander be¬
spannt ist , die mit antiken prächtigen Deeken vom
vergoldeten Metalle bekleidet sind , und den Neid und
die Unwissenheit unter die Füffr tretten ' An den Set¬
ten sind ein Atlas , welcher die Hlmmrlskugrl trägt;
zwey Bildsäulen , welche die Sternkunde andeuten;
die Göttinn der Erde , oder Tellus , eine Erdkugel
in der Höhe haltend , und zwei) andere Bildsäulen,
durch welche die Erdmeßkunde angejeigt wird . Die
zwey Kugeln sind vom vergoldeten Metalle.

Die k . k- Reitschule in der Burg , ist an der rechten
Seite des Redouten Saals , die Hauptfronte der¬
selben ist gegen den Michaelerplatz . Sie wird für die
schönste in Europa gehalten . ES ist ein großes mit
Säulen , Statuen , und andern Verzierungen ansge-
ztertes Gebäude . Von Innen ist um und um rin«
steinern « Gallerie , mit ebenfalls steinernen Gelän¬
dern , welche von 46 steinernen Säulen getragen wird.
Dieses Gebäude wurde im Jahr 172c) , vom Kaiser
Rarl VI . nach der Zeichnung des berühmten Hof-
baumeisterS Fischer von Erlach aufgeführt.

Die Reichskanzeley eines der schönsten Gebäude Wiens,
macht mit der Burg wie schon gesagt ein ganzes
aus - In diesem Gebäude versammelt sich der Reichs¬
hofrath ; es ist auch die Wohnung des Rrichsvize-
kanzlers , und wtrdeu allda nicht nur alle Peozrssa-

chen



merkw . Denkmäler , u . vorzüglichsten Gebäude ic.

chtii der ReichSständr , sondern auch andere tm Reiche
verfallende Geschäfte abgehandelt . Dieses herrliche
Gebäude ist auf gemeine Kosten der Retchssürsten,
durch Vorsorge des hochwürdigst hochsürßlichen Herrn
Bischöfen von Bamberg und Würzburg Grafen von
Schööborn und des heil , röm - Reichs Vizekanzlers
im Jahr 1728 zu bauen angefangen , und follendS
in gehörigen Stand gebracht worden.

Die geheime k. k. StstUtskanzeley - Allda pflegen ßch
die Herrn Konferenz - Minister in den wichtigsten tnn-
und auswärtigen Geschäften zu versammeln . An den
Platz stund« vor Zetten « in Meyerhof , aus welchen
täglich für die junge hohe Herrschaften die Milch in
fest verschlossenen Silbergeschirren nach Hof « gebracht
wird.

Das k. k . Direktorial - Gebäude in derWkpplinger-
strassk am Judenplatz , im Jahre 1754 von weiland
Maria Therrfla erbauet . ES nimmt einen grossen
Umfang ein , und ist prächtig gebauet . Cs bestehet
aus drei) Stockwerken , und hat ein nach der cortnti-
schen Ordnung mit allerhand Statuen und Figuren
geziertes Portal und Vordergiebel , in dessen Mitte
die böhmische Wappen , ein aufrecht stehender gekrön¬
ter Löwe , und in der Höhe übermal «in liegender aus
Stein gehauener grosser Löwe zu sehen. Das Dach
ist nach italiäntscher Art platt gebauet , und mit ei¬
ner Balustrade umgeben , die ebenfalls mit grossen
Statue » und zwey Adlern besetzt ist. Allda wohnt
der Direktorial - Minister . In diesem Gebäude pfle¬
gen auch , der Oberste Direktorial - Minister , der
Hofkanzler , Die Direktorial - Vizepräsidenten , und die
wirkl . Hofrathe , über die von dieser Instanz ab-
Hangende Geschäfte Rath zu halten.

Da«



Rurz « Beschreibung Wien » , - essenLage , Umfang,

Das k . k. groß « Hostriegsraths - Gebäude , aufdem
Hof und in der Scitzergaffc . Dieses Gebäude war
das Profeßhaus der Jesuiten , und in den vorigen Jahr¬
hunderten die Residenz der österreichischen Londesfür-
sten , aus welcher Ursache der grosse Platz von diesem
Gebäude der Hos genannt wird.

Im Jahre 1226 ist diese Residenz beynahe ganz
abgebrannt . Kaiser Vrrvkar liest sie wieder bauen,
bewohnte sie aber nicht , er bestimmte sie zum Münz¬
hause . Im Jahre lZZ6 aber zum Kloster der Kar¬
meliter , endlich im Jahre iZZ4 schenkte sie Kaiser
Ferdinand der I . den Jesuiten , und im Jahre 1625
machte Kaiser Ferdinand der II . das Profeßhaus
daraus . Nach Aushebung des Jesuiten - Ordens im
Jahre 1772 wurde es in die k . k. Hofkrtegskanzeley,
und die Kirche in eine Pfarr verwandelt.

Das k .. k . n. öst . Regierungshaus . Dieses Gebäu¬
de ist sehr weitläufig und schon über Zoo Jahre alt,
Es befanden sich etnsmals allda die k k Minori-
ten , welche unter Kaiser Josephs des II . Regierung
in die Alstergassen in das aufgehobenene Weyspanier-
Kloster überseht wurden.

Das Landhaus der n . öst. löbl . Landschaft , ist zwar
«in altes und ziemlich weitläufiges Gebäude , in wel¬
chen die Herren Verordnten und die gestammten n.
öst. Herren Landstände zusammen kommen , und über
diese Stelle betreffende Geschäfte unter Vorsitz deS
Landmarfchalls fich miteinander berathschlagrn.

DaS Gemekner - Stadt Wien RüthhüUs ist in der Wip-
plingerstraffe ; ein nach den Regeln einer schönen Ar¬
chitektur aufgeführtes Gebäude . Seiner Schönheit
wegen verdiente es an einen Platz zu stehen , wo man
es besser betrachten könnte , denn es kann in dieser
Gassen das Ansehen nicht machen , bas andere Rath¬
häuser in andern Städten nmchen . Man hat an

dem-
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demselben die jonische Ordnung beobachtet , und sel¬
bes ist mit schönen Statuen geziert . Es hat zwep
Stockwerk « , und ist mit vielen geräumigen Zimmern
versehen , wo Rath gehalten wirb , und fich verschie¬
dene Armter befinden.

Das k . k. Bankohaus . Vorhin war eS das Kolle¬
gium der ehemaligen Jesuiten , und ist seitdem selbe
aufgehobeu worden , zum drittenmal verändert , be¬
findet fich auch allda die Universitäts - Bibliothek.

Das k . k« Münzhaus , wo ehedem Prinz Eugen
wohnte.

Die k . k - Hauptmauth . Hier werden die ankommrn-
brn Wägen und Maaren besichtiget.

Dask. k. Ober-Arsenaloder grosseZeughaus auf
der hohen Brücke , welches theils vom K . Maximi¬
lian H . , rheils von K . Leopold I . erbauet worden,
kann in dem Stande , in welchem es fich heut zu Ta¬
ge befindet , von Niemand ohne Bewunderuug ange¬
sehen werden , wegen der Menge der Waffen sowohl,
als hauptsächlich wegen der bewundernswürdigen
Eintheilung , mit welcher alle auf daS zierlichste , und
in der schönsten Ordnung aufgestrllet sind.

Man kömmt anfangs in einen geraumen Hof « ,
welcher aus einem langen und ungleichen Vierecke
besteht ; und man findet allda zwey sehr grosse türki¬
sche Kanonen . Eine , die im Jahre lAi6 gegossen,
und zu Belgrad im I . 17 ^ 7 erobert worbet , trägt
182 pfundige Kugeln , und hält 179 Zentner ; die
andere , welche im I . 1560 gegossen worden , wiegt
H 7 Zentner , und trägt 6Opfündige Kugeln-

Neben diesen erstaunlich groffrn Stücken sind 2
ebenfalls türkische Mörser zum Steinwerfen , deren
der « ine 409 , und der andere 242 pfündige steinerne
Kugeln wirft ; rin eiserner Mörser von einem avßer-
vrdentlichc « Kaliber , und um und um mit eisernen

Rin-
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Ringen umgeben , von zween Zollen in der Dicke , und A
ein anderer sehr grosser metallener Möser , auf wel- «
chem man diese Worte liefet : ^
^rckickux ^ uüri « .

Der Hof ist noch mit verschiedenen andern Kano- z
nen von 70 - 48 - 36 pfündigen Kaliber u . s. w . mit ?
anderen Stücken , Bomben , Kugeln , u. s. w . an-
gefüllt. Er ist von allen Seiten mit einem Gebäude ^
von einem Stockwerke, welches wie das rnir: 6e
ckuussce in Gänge etngetheilet ist , umgeben ; und >
die äußeren Mauern sind ihrer ganzen Streck « nach
von allen Seiten mit einer Kette behängt , die roo ^
Klafter in der Länge hält ; eia jedes Glied dieser '
Kette wiegt 2» bis 24 Pfunde . Diese Kette ist
doch nur ein Theil derjenigen , welcher sich die Tür¬
ken «hemalS bedienet haben , um die Donau von der
Seite von Ofen zu sperr«, ; in welcher Stadt man
den übrigen Theil davon aufbehält.

Die Gänge zu ebener Erde sind mit einer sehr i
grossen Menge Artillerie , und allem dazu gehörigen
Sachen angefüllet.

In den obern Gängen ist eine erstaunliche Menge
Waffen zum Schießen und Hauen , Schilde , Pickel¬
hauben , Harnische u. f. w. in einer schon auf den
ersten Blick das Auge bezaubernden , jedoch bey wei¬
terer Untersuchung noch viel mehr einnehmenden Ord» .
nung ausgestellt.

Man sieht allda runde ; gewundene , ausgehöhlte
Säulen ; vier und dreyseittge Pfeiler , von welches
das Fußgestell , der Schaft , und das Kapitel von >
Flinten , Pistolen , Bajonetten u . f. w . zusammenge - '
setzt sind ; Pyramiden von A und 4 Seiten , Fe¬
stungswerke und Tropheen , die eben auf jene Art ge-
bildet worden : man sicht die PlafondS mit Säbeln , ' ^
Degen , Bajonetten , Klingen , Lanzen , Pickelhau¬

ben , > ;
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ben , eisernen Handschuhen, Fltntrr .beschlögen , Lab-
stöckenröhrchrn u . s. w . überkleidet , und diese also
angebracht , daß das Auge nichts , als sehr wohl

- ausgeführte , und hundertfältig abwechselnde Figu-
^ ren und Derzierungen wahrnchmen , und doch nicht
? unterscheiden kann , aus was für einzelnen Stücken
-- das Ganze zusammengesetzt ist. Man steht z . B . die
- Wappen von Vesterreich , von tzrmgarn , von Böh,

men u . s. w . grosse Adler mit auögespannten Flü-
^ geln und Kronen auf den Häuptern , grosse Schilde,
f und tausend andere Gegenstände.
H Einer von den Gängen wird durch einen runden
' Saal unterbrochen, in welchem man mehrere Btldnis-
' fe der Kaiser und Fürsten aus dem Hanse Oesterreich

in ihren vollkommenen auf das kostbarste und künst¬
lichste gearbeiteten antike » Rüstungen , und den Pickel¬
hauben auf dem Haupte antrlfft . Das Bruststück auS
gelbem Metalle Sk . Durchlaucht des Hrn Joseph Men¬
zel Zürstrns v . Lichrenstein , welcher im 1 . 1772 die¬
ses Zeitliche verlassen , ist auch in diesem grossen Saale,
wohin es Ihre Mas . Maria Theresia und Franz l.
tm I . 1758 haben setzen lassen , sammt einer la¬
teinischen Inschrift . in welcher dieser Fürst den an,
sehnlichen Titel : Keü -mrsrvr rci rormenrniiL,

' führt - An der andern Seite des Saales diesem
Bruststücke gegenüber , steht man die Bruststücke Sr.
k. k. Mas . Franz I glvrwürd . Ged . und unserer

, unsterblichen Monarchin Maria Theresia ebenfalls
» von gelbem Metalle » welche gesagter Fürst sammt
4 den lateinischen Inschriften , in weichen er seine ehr-
^ erbietigste Dankbarkeit gegen seine allerhöchste Herr¬

schaft auSgedrücket , errichten lassen zu dürfen , die
Erlaubniß erhalten hat . ^

Man findet noch In diesem Zeughaus« viele andere
^ besondere merkwürdige Sacken , z . B . die Rüstung
2 (chch ) Gort-
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Gottfrieds von Bouillon , den Koller auü einem
Büffelsieder , des Königs in Schwein Gustav
A - olps , von einer Kugel durchbohret / die im Jah¬
re i6g2di <sem kriegerischen Monarchen in der Schiacht
bey Lügen in Sachsen seine Tag « abgekürzet , und
ihn verhindert hat , Böhmen aufs neue zu verheeren.

Dieses Zeughaus begreift eine Rüstung für 42000
Mann , ohne daß man aus der schönen Ordnung,
von welcher wir zuvor einen leichten Umriß gegeben
haben , nur ein einziges Stücke zu nehmen genökhi-
get sey.

Wenn man diesen Tempel des Kriegesgottes sehen
will , hat man sich an den Herrn Staabsoffizier zu
wenden , welcher der Kommandant davon ist.

Das k . k . Unter - Arsenal oder kleines Zeughaus.
In diesem findet man nichts besonders merkwürdiges.
Man kann unterdessen doch den Kanal besehen , durch
welchen der General von St . tzilaire im Jahre 1619
mit seinem Regiment « unvermulhet in die Stadt dem
K . Zerdinand U . wider vie Unternehmungen der auf-
rührischen Protestanten zu Hilfe gekommen ist , deren
sträfliches Vorhaben er hierdurch glücklich zernichtete.

DaS Gemeiner - Stadt Wien bürgerliches Zeughaus
auf dem Hofe , oder vormals grossen Jesuitrnplatzt
ist ein schönes Gebäude , welches im I . 172z erbauet
worden , und oben auf der mit Statuen
und Siegeszeichen , die daS ganze Gebäude charakte-
risicen , gezteret ist.

Neben einer ziemlich beträchtlichen Artillerie , und
vielen heut zu Tag « üblichen Waffen , befindet sich
allda auch eine Menge alter Waffen , und viele än¬
dere Sachen , die man von den Türken , besonders
da sie im I . i68Z von Wien hinweggeschlagen wor¬
den , erobert hat.
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Man zeigt eben in diesem Orte den Kopf des Ra-
raMuMfa , welcher damals Grofivezier war , und
die türkisch« Armee kommandtrt« , und er tm darauffol¬
genden Jahre zu Belgrad erdrosselt worden , von
dannen nachher sein Kopf nach Wien gebracht worden-

Es ist auch allhier der halbe Mond und der Stern,
als die türkischen Wappen , welche tm Jahr 1529
an die Spitze des St . Stephansthurms , (damit
der türkische Kaiser Sülrjmann nicht auf dies« Kir,
che seine Stücke spielen ließe) gesetz , aber nach der
letzten türkischen Belagerung im I . 168z wieder her¬
unter genommen , und an deren Statt das Kreuz,
welchrs man noch setzt auf der Spitze steht , auf Be¬
fehl Leopolds I . hinauf gesetzt worben.

Die vorzüglichsten Privat -
Gebäude.

Der neue Fürst Alois Lichtensteinische Pallas,
in der Herrngassen mit der Reitschule , Bibliothek
und Theater.

Ebendesselben das Majorat - Gebäude am Minori.
trnplatz , wo die Btldergallerir befindlich-

Das Fürst Lockowitzische Gebäude , auf dem Ept-
talplatz.

— Fürst Kinsklsche Gebäude , in der Herrengassen.
— Fürst Eszterhasische Gebäude , in der Waüner-

straffe.
— Fürst Schrvarzenbergische Gebäude , auf dem

Neuenmarkt.
—- Fürst Stahrembergische Gebäude , auf dem

Minoritenplah.
-- Graf Montekukolische Gebäude , in der vordem

Echenkenstrosse.
Das(chch ) 2
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Das Fürst Pathyanische Gebäude , in der Herrn- I
gaffen. . !

— Fürst Paarische Gebäude , beym Stubenthor . !
— Fürst Migazjsche Gebäude , bey St . Stephan.
— Fürst Auerspekgisches Gebäude , in der ober» !

Schenkenstraffe.
Der Fürstin » LiNvfsky Gebäude , in der Schaufler--

gassen.
Das Fürst Dietrichsteinische Gebäude , in der

Herrngaffen. !
— Fürst Palmische Gebäude , in der obern Schen¬

kenstrafft.
— gräflich Friesische Gebäude , am Josephsplah . '
— gräflich Palstsche Gebäude , in der hinter» -

Schenkenstrasse . s
— gräflich ^Humsche Gebäude , auf dem Mlnori - !

tenplatz - !
— gräflichHarrachlsche GebäuOe , auf der Freyung . ^
— gräflich Gchönbormsche Gebäude , eben allda.
— gräflich Klarische Gebäude , auf dem Minori-

tenplatz . ^
Der Gräfin» Windischgratz Gebäude , in der Rcnn Ä

gaffen. «
Das Baron Wetzlarische Gebäude , in der Teirifalt- ß

straffen . ^
— Frcyh. v . Lupreftische Gebäude , beym Kärnt.

nerkhore. »
— Baron Tintische Gebäude , am Kohlmarkt.
— von Tiusslsche Gebäude , eben allda.
— von Trattnerische Gebäude , auf dem Graben.
— Gemeiner - Stadt Wien Mehlgruben Gebäude ,

auf dem Neuenmarkt,
—  Burgerspital der Stadt Wien , auf dem Augu-

fitnerplatz.

Das
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Das gross, Michaeler Gebäude , am Kohlmarkt.
— von Narorpiiche Gebäude , auf den Hohen-

markr.
— von Boutonische Gebäude , auf dem Hof.

Um nicht weitläufig zu werden , so bleibe man
bey der Anzahl b -r vornehmsten Herrschaftlichen Pallä-
stc und andern öffentlichen Gebäuden , die der Stadt
das größte Ansehen geben , stehen , obwohlen noch meh¬
rere , besonders aus den aufgehobenen Klöstern prächtig
yufgefsthrte Gebäude verdienten angemerkt zu werden,
vorzüglich die in der Rauhenstein - und Spiegelgaffe.
Die meisten schönen Häuser stehen in einer nicht sehr
gangbaren Gegend der Stadt beysammen . Es ist Scha¬
de , baß man fie nicht auf die Hauptplätze ordnen kann.

Uibrrhaupt find in Wien alle Häuser von Stein
und Ziegeln gebauet , und nicht einmal in der kleinsten
Vorstadt befindet fich ein HauS von Holz aufgeztmmert,
oder find mit Holz unterzogene Mauern zu sehen , wie
man deren gar viele in Sachsen sogar in den Städten
antrlfft . Die Stadt hat jetzt , da unter Joseph des
Zweyten Regierung so viele Klöster aufgehoben , und
daraus Häuser gebauet worden , einen großen Zuwachs
an der Häuserzahl erhalten.

I ^ meiste » Wiener - Häuser haben Höfe , die auch
bebaut find , und es besteht ein Haus manchmal aus
drey biS vier Flügeln . Die vordere Scite des Hauses,
die auf die Straffe geht , hat eine Einfahrt ; diese führt
ln den Hof,  der mit vier Flügeln umgeschloffcn ist.
Viele Häuser haben noch mehr als ein ' oder zwey Höfe.
Ais z. B , in der Stadt das Lurserspiral , und vor
der Stadt des Srahrembergische ßreyhaus.

§chch ) 3
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In den Vorstädten die ansehnlich¬
sten und merkwürdigsten Gebäude.

W . nn man die ungeheure Ausdehnung der neun 4
und zwanzig Vo siädte betrachtet , so erstaunt man über 1
die unabsehbare Masse von Gebäuden , die erst eigent¬
lich seit einem Jahrhundert « Ihr Daseyn haben ; denn 1
man weiß , daß im Jahre 168Z , die Vorstädte Wiens i
beym Anzug des Türkenheers von den Kommandanten ^
Etahremberg in Brand gesteckt worden , und da- die j
Barbaren vollends verwüsteten , was die Flamme noch
ei , tgermaffen übergelassen hatte . Seit jener Katastrophe !
unter Kara Mustafa , Großvezier der letzten Belagerung Z
Wiens , haben sich die 29 Vorstädte gleichsam aus dem l
Nichts erhoben . Im Jahr 1766 , hatten alle Vor - ^
siädte zusammen bereits 3192 Häuser , im Jahre 1783 s
schon4034 . Seitdem ist di - Anzahl der Gebäude schon
auf 6500 angewachscn . Hier folgen einige : z
Das Militärspital Gebäude , in der Währtnger - 1

gajsin in der Alster - Vorstadt - ^
— ollg meine Krankenhaus - Gebäude sammtden 8

Narreuthurm , eben allda. I
Die Militär Infanterie . Kasserne , eben allda . »
Das FtN- elhaus - Gebäude , eben allda . 8
— k. k . Maarstall - Gebäude , vor' dem Burgthor . ^
— ungarische noble Garde Gebäude , eben allda , ä
— Fürst Auerspergische Gebäude , eben allda . 1
— Moserifche Gebäude , in der Josephstadt der gol- L

bene käw. 8
— Kollegium der P . P . Piaristen , eben allda. 8
— von Trattnerifche Gebäude , im alte » Lerchen - 8

seid . 8
— Fürst Schwarzenbergische Gebäude , auf dm Z

Rmnwtg . z
Das
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Qas k. k . Belveder Gebäude , auf dem Rennweg.
— Salezianer Gebäude , eben allda.
— Fürst Kaumtziscke Gebäude , eben allda.
— Fürst Eszterhasische Gebäude , auf der Lanb-

sirasse.
— Fürst Rosomowskysche Gebäude , eben allda.
— k . k . Jnvalidenhaus Gebäude , eben allda.
— Zuckerraffmerie - Gebäude , in der Ungergaffe.
— k. k. Militär Oekonomie Gebäude , eben allda.
Dir Artillerie Kasserne , auf der Laimgrube.
Das B aron Gudemsche Gebäude , in der Leopoldstadt.
— Fürst Kraffalkowitzische Gebäude , eben allda. ^
— Fürst Kaunitzische Gebäude , zu Mariahilf.
— Fürst Lichtensteinische Gebäude , in der Rossau.
— Jngenier Akademie - Gebäude , tnderFavori-

tenstrass, auf der Wieden.
— Fürst Stahrembergische Freyhaus - Gebäude,

«brn allda

Alle Weitläufigkeit zu vermeiden , hat man sich
auf die Anzahl der ihren Baue nach ansehnliche Gebäu¬
de der Vorstädte eingeschränkt , obwohlen noch mehrere
namhaft zu machen wären

Die Vorstädte find mit Linien umgeben , die vier
bis fünf Stunden im Umfang haben. Sie fangen an
dem Ufer der Donau bey dem Grund Erdberg an , und
ziehen sich um alle Vorstädte , bis wieder an die Do¬
nau der Vorstadt Lichtenthal , so daß die Leopoldstabt,
der Prater und Augarten nicht in diese Linien eilige-
schlossen sind. Sie bestehen aus einem aussen ange-
Maurrten Walle , der acht bis zehn Fuß hoch mit Zie¬
seln untermauert ist , und einen Graben - Hin und
wieder sind bastionartige Ausfälle , welche die Kourtinen
bieser Linie bestreichen.

Ee-(chch ) 4
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Gegenwärtig dienen die Linien nur zur Aufrecht¬
haltung der Polizey , und zur Verhütung der Einfuhr
der Kontrebande. Unwidersprechltch find fie aber dazn
nicht unbestekglich genug . Die Thore der Linien beste¬
hen aus zween steinernen Pfeilern mit Gitterthoren » die
nach zehn Uhr Nachts geschloffen werden . Dieselben find
auch mit Mauthbeamten und Polizeywach« besetzt.

Es gtebt noch viele Plätze , die di « Linie einschlie¬
ßen , welche bestehen in Ackerfeld , Gärten , Sandgru- i
ben die bebauet werden könnten , und auch nicht zu zwei¬
feln ist , daß diese Plätze nicht lange mehr werden leer
bleiben , da die Häuferzahl Wiens von Jahr zu Jahr
so ausserordentlich zunlmmt . Der Durchschnitt der Li- i
nlen von einem Ende zum andern ist anderthalb Stun » ,
den . So ist die Entfernung von der Nußdsrfer bis
St . Maxerlinke , oder vom Ende der Jägerzeil bis an
die Mariahilferlinie. Von dem Thor dieser Linie bis
an das Ende der Vorstadt kaimgrube ist « in« starke hal¬
be Stunde , eben so weit von da bis an die Leopold,
stadtbrücke , und von dieser bis an bas Ende der Dor¬
stadt Leopoldstadt oder der Jägerzeile eine Viertelstunde-
Don der Nußdorferlinie durch die Vorstädte Lichtenthal
und Rossau , durch die Stadt bis an den Anfang der
Dorstadt Landstraffe ist eine Stunde , und von da bis an
dir St . Marxerlinie noch eine halbe Stunde.

Schik-


	[Seite]
	[Seite]
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

